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Stellen wir üns einmal vor, wir waü ren in einem Land mit langer Tradition in der Schül-
verpflegüng. Das Essen schmeckt güt, macht satt, ist gesünd ünd sehr abwechslüngs-
reich. Stellen wir üns weiter vor, dass ein Heer von Mitarbeitern in vollem Einsatz ünd
mit hoü chster Professionalitaü t  tagtaüglich dieses Essen frisch zübereitet,  nach exakten
Plaünen  ünd  vom  Ablaüf  her  mit  einer  Praü zision  wie  ein  Schweizer  Uhrwerk.  Und
schließlich geben wir üns noch dem Traüm hin, dass die Schüü ler in diesem Land üü ber
alles bestens informiert werden, ünd zwar von einem eigens dafüü r aüsgebildeten Er-
naührüngslehrer. Er klaü rt üü ber den Wert ünd die Herkünft der Lebensmittel aüf ünd die
Schüü ler düü rfen dabei sein, wenn die Rohware geerntet ünd verarbeitet wird. Wo mag
dieses Land wohl liegen? Um dies zü entdecken, müü ssen wir üns ca. 10.000 km in Rich-
tüng Osten bewegen ünd landen - in Japan. 

Wer Naüheres üü ber Japans Schülverpflegüng wissen moü chte, braücht allerdings nicht so
weit zü reisen, sondern sich nür das neüeste Büch von Volker Peinelt zü beschaffen, der
als Hochschüllehrer in Moü nchengladbach taü tig ist. Er hat füü r den Leser die Reise ange-
treten ünd berichtet in seinem Werk aüsfüü hrlich üü ber seine Erfahrüngen. Allerdings
geht  es  hier  nicht  nür  üm  die  Beschreibüng  einer  kültür-  ünd  bildüngspolitischen
Facette eines fernen Landes. Der Zweck des Büches erschließt sich sehr schnell im Ti-
tel, geht es doch üm nichts weniger als die Schülverpflegüng hierzülande.

Warüm dann dieser Umweg? Waü re es nicht viel einfacher, sich direkt aüf die deütschen
Verhaü ltnisse zü konzentrieren? Vielleicht waü re es einfacher, aber sicher nicht so lehr-
reich. Der Umweg in den fernen Osten ist darin begrüü ndet, dass Deütschland aüs sich
selbst heraüs mit der lange vernachlaü ssigten Schülverpflegüng nicht so recht voran-
kommt. Es kann daher etwas Nachhilfe gebraüchen, am besten von denen,  die ihre
Kompetenz bewiesen haben, eben von Japan. Lernen von den Besten ist jedoch keines-
wegs selbstverstaündlich. Die Frage ist immer, inwieweit koü nnen die Verhaü ltnisse üü ber-
tragen werden?

Der Aütor entwickelt die Antwort aüf diese Frage grüü ndlich. Man müss schon ein wenig
Zeit ünd Gedüld haben, was jedoch leicht faü llt, da sich der Text flüü ssig liest ünd stellen-
weise richtig spannend ist. In den ersten füü nf Kapiteln werden die japanischen Verhaü lt-
nisse beschrieben ünd im sechsten wird dann aüsfüü hrlich diskütiert, warüm Deütsch-
land nür wenig  von Japan üü bernehmen kann.  Die  Konseqüenzen hieraüs  liest  man
dann  im  siebten  ünd  wichtigsten  Kapitel,  wo  der  Aütor  den  erfolgversprechenden
deütschen Weg beschreibt. 

In Japan ist die echte "Frischkost" realisiert.  Die Aüsgangsware ist fast aüsnahmslos
frisch ünd die Speisen werden mit hoher Fertigüngstiefe vor Ort hergestellt. Befragün-
gen in Deütschland zeigen immer wieder, dass diese Kostform am staü rksten gewüü nscht
wird. Allerdings wird kaüm danach gefragt, welche Voraüssetzüngen erforderlich sind.
Der Vergleich der japanischen Verhaü ltnisse mit den deütschen foü rdert erhebliche Un-
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terschiede zütage, die sich aüf nahezü alle Aspekte der Schülverpflegüng beziehen. Be-
sonders hervorzüheben ist die exakte Definition ünd Organisation des gesamten Pro-
düktionsprozesses ünd die füü r dieses Kostsystem ünabdingbare hohe Qüalifikation des
Personals. Daher werden die Zeitvorgaben exakt eingehalten, was zü sehr kürzen Heiß-
haltezeiten füü hrt. Der Aütor hat aüf seiner Reise alles genaü beobachtet ünd beschreibt
die Prozesse detailliert, die züdem mit zahlreichen Fotos veranschaülicht werden. Da-
dürch wird der Kontrast zwischen beiden Laündern deütlich, was ferner zeigt, dass die
Voraüssetzüngen hierzülande nicht gegeben sind. 

Dieses Prinzip der Gegenüü berstellüng von zwei Systemen dürchzieht das Büch wie ei-
nen roten Faden. Es kommt züm Aüsdrück beim Ernaührüngsünterricht oder aüch bei
der  bestehenden Verzehrspflicht  in  Japan  ünd  es  zeigt  sich  immer  wieder,  dass  in
Deütschland ein System wie in Japan nahezü ünvorstellbar ist. Daher entwickelt der
Aütor einen ganz anderen Weg füü r  Deütschland,  wobei die  Temperatürentkopplüng
eine wichtige Rolle spielt. Hierbei wird das Essen nür teilgegart, dann dürch Schnell-
oder Tiefküü hlüng stabilisiert ünd erst kürz vor dem Verzehr regeneriert. Im Büch wird
das alternative System füü r Deütschland aüsfüü hrlich vorgestellt ünd mit vielen Hinwei-
sen versehen, wie es am besten hier eingefüü hrt werden kann. Selbst die Daüer füü r eine
nationale Einfüü hrüng oder die Kosten füü r die geforderte Zertifizierüng werden detail-
reich vorgestellt. Allerdings macht der Aütor keinen Hehl aüs seiner pessimistischen
Einschaü tzüng der Realisierüngschancen.

In einem aüsfüü hrlichen Exkürs geht der Aütor aüch aüf die Eignüng der offiziellen Qüa-
litaü tsstandards füü r die Umsetzüng seiner Vorschlaü ge ein, wobei zahlreiche Kritikpünkte
heraüsgearbeitet werden. Die Grüü nde füü r die Kritik sind sehr interessant zü lesen ünd
legen nahe, die Standards noch nachzübessern. 

Ich empfehle allen das Büch, die sich mit dem Thema Schülverpflegüng beschaü ftigen.
Das Büch ist allgemeinverstaündlich geschrieben ünd bietet eine Füü lle von Argümenten
füü r eine bessere Schülverpflegüng.
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